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Deutſchlaud. 

Berlin, 12. November. Das Staats miniſterium iſt gegen⸗ 
wärtig mit den Vorarbeiten für dle nächſte Landtags ſeſſion und 
namentlich für die Thronrede beſchäftigt, weshalb auch mehrere 
Mitglieder deſſelben der Einladung zu den Königlichen Jagden 
nicht Folge leiſten konnten. ö 

— Es if, wie die „Krzztg.“ hört, im Kultus⸗Miniſterlum ein 
Schuldotattons⸗ und Schullehrer⸗Penſlonsgeſetz zur Vorlegung an 
den Landtag vorbereitet; doch ſoll es allerdings noch ungewiß ſein, 
ob daſſelbe in der nächſten Seſſton zur Vorlage gelangen wird. 

— Außer dem laufenden Etat für 1868 werden dem preu⸗ 
ßiſchen Landtage auch die Spezial⸗Etate für die erworbenen 
Provinzen auf 1867 vorgelegt werden, um die vorbehaltliche Ges 
nehmigung für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende Dezember d. 
J. zu ertheilen. 

Berlin, 12. November. Eine etwaige Einladung Frank⸗ 
teſchs zu einer Konferenz wegen Roms werden mehrere Regierun⸗ 
gen vorausſichtlich dahin beantworten, fie ſeien zwar prinzipiell nicht 
abgeneigt, müßten aber kraft Punkt IV der Aachener Deklaration 
vom 15. Nov. 1818 abwarten, bis die direkt betheiligte Regierung 
N bereit erkläre, ſich an der europäiſchen Berathung zu betheillgen. 
Die bethelligte Regierung iſt der Papſt, der ſchwerlich darauf ein⸗ 
gehen wird. 

— Es iſt vorgekommen, daß Wittwen und Hinterbliebene von 
den im Feldzuge gegen Dänemark 1864 gefallenen Kriegern, wel- 
chen aus der Kronprinz-Stiftung eine fortlaufende Rente bewilligt 
worden iſt, neben dieſer auch noch eine Staatsunterſtützung auf 
Grund des Geſetzes vom 9. Februar d. J. bezogen haben. Zur 
Vermeidung solcher Doppelzahlungen ift jeßt die Anwelſung ergan⸗ 
den, Zahlungen aus der Kronprinz - Stiftung an Witwen der in 
den Kriegen bis 1864 gefallenen Soldaten nur dann zu lelſten, 

wenn die betreffenden Quittungen dahin beſcheinigt ſind, daß die 

mpfänger keine anderweitige Staatsunterſtützung erhalten oder zu 
gewärtigen haben. Dieſe Beſcheinigungen ſollen auf Anſuchen der 
Bethelligten nicht verſagt werden. 


Ausland. 

Paris, 10. November. Daß der „Monteur“, der über bie 
Vorgänge im Kirchenſtaate ein jo auffallendes Schweigen beob- 
achtet und ſogar die Bethelligung der Franzoſen bei Menkana jo 

Nge verhehlt hat, jetzt jo plötzlich mit verſchledenen Anklagen auftritt, 
0 dem italteniſchen Parlamente die Pflicht auf, dieſe Vorgänge 

ner ernſten Erwägung zu unterziehen und durch eine ruhige, 
RR 8p 0 — e . n 
vor Allem Frankreich aufzuklären. Das ſtalleniſche Parlament 
tritt am 26. November zuſammen; die Reaktion zählt auf dle lei⸗ 
denſchaftliche Verblendung der Linken, welche der Regierung Ge⸗ 
egenheit geben werde, dle Kammer aufzulöſen. Hat das Kabinet 
Menabrea wirklich die Abſicht, die Alllanz mit Frankreich herzu⸗ 


stellen, jo iſt die Sprache des „Monteur“ ſicher nicht geelgnet, 


diejeg Vorhaben zu fördern. Das „Stecle“ macht zu der Mit- 
theilung des „Montteur“, daß am 3. November die Franzoſen mit- 
gewirkt, die Bemerkung: „Es it wiederum einmal erwleſen, daß 
die päpſtliche Regierung außer Stande iſt, ſich ſelöſt zu verthei⸗ 
digen. Zahlreiche franzöſiſche, deutſche, ſpaniſche, belgiſche, triſche 
und öſterreichſſche Breimillige fochten unter General Kanzler, und 
fe haben die Mitwirkung krlegsgewohnter und mit furchtbaren 
Kriegswaffen verſehener Truppen gefordert, und es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß die päpſtlichen Truppen ohne die Franzoſen eine vol- 
ſtändige und raſche Niederlage erlitten hätten, weil es eines vier- 
Nündigen blutigen Kampfes bedurfte, um den Widerſtand von Ga⸗ 
Hbaldirs Freimiligen zu beſtegen; der Muth war um jo größer, 
als man mit ihnen zum erſten Male die Chaſſepotgewehre und die 
neuen Kanonen probirte.“ Die „Opinion Nationale" äußert: 
„Wenn wir in den legitimiſtiſchen Blättern alle jene Namen leſen, 
Chouans und Vendeer, geworben im Dienſte des ancien régime 
und von einem Charette geführt, ſo ſagen wir uns, daß dieſe Her⸗ 
ren ſammt und ſonders an ihrem Platze waren; es fehlte ihnen 
nur noch das Eine zur Vollſtändigkeit des Bildes: die weiße Fahne; 
was die Trikolore aber anbetrifft, jo iſt ihre Alllanz und Nachbar⸗ 
ſchaft unbegreiflich.“ 

— Das „Journal des Debats“ welſt darauf hin, daß dle Kle- 
Akalen fi ſtark der Hoffnung hingegeben hatten, das vor einigen 
Tagen noch drohende Zerwürfniß zwiſchen Frankreich und Italien 
werde die alte Lage der Dinge in Italien wieder herbeiführen, 
d. h. die italleniſche Einheit dem weltlichen Papſtthume opfern. 
Dleſe klerikalen Deklamationen indeſſen, meint Herr G. de Moli- 
nart, batten aber an und für ſich nichts beſonders Beunruhigendes, 
denn man wiſſe eben ſo gewiß, daß man die Vergangenheit nicht 
wieder beraufbeſchwören, als daß man bie Zulunft nicht impro⸗ 
viſtren könne. Es babe ſomit nichle auf ſich, wenn Herr Louis 
Veulllet etwas laut träume, da der geſunde Sinn Frankreichs Ga⸗ 
dantie genug ſet, daß die Regierung nicht daran denken werde, in 
Italten die ehemalige Lage der Dinge wieder herzuſtellen. Den- 
noch aber warnt er die Franzoſen, auf ihrer Hut zu ſein, damit 
man auch im Aus lande nicht der Anſicht Raum geben kann, Frank⸗ 
duch babe heine liberalen Traditionen verlaſſen und ſich zum Die- 
ner der Utopien des alten Regimes gemacht. Denn es gebe heut⸗ 
zutage in Europa eine andere Macht, welche jeden Augenblick be⸗ 
zelt jet, den Platz zu beſetzen, den die Demiſſton Frankreichs als 

orkämpfer des Libtraltsmus frei macht. Dieſe Macht jet das 
materiell vergrößerte Preußen, welches ſehr wohl begreife, daß die 
Materielle Vergrößerung des Landes keineswegs hinreiche, einem 
ande in der Welt eine große Rolle zu verſchaffen, daß es eben 
zuch einer morallſchen Vergrößerung bedürſt. Preußen würde 
ſolglich ſehr damit einverflanden fein, wenn «0 ale Erbe des Grant- 
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Morgenblatt. Mittwoch, den 13. November. 


reſchs von 89, als Stütze der liberalen Ideen in Europa auf- 
treten könne. * 

Paris, 10. November. Der Prinz Napoleon Bonaparte, 
heute Kalſer von Frankreich, hat am 17. Juni 1831 folgendes 
Schreiben an den „Tempo“, den Vorgänger des Journals des Hrn. 
Nefftzer, gerichtet: 5 

Mein Herr! Ich leſe in Ihrem Journal vom 13. Juni fol- 
genden Artikel: „Die Frau Herzogin von St. Leu bewohnt ſeit 
einigen Wochen London. Man behauptet, daß die Exkönigin von 
Holland die Gelegenheit abpaßt, um den Belgiern ihren Sohn an- 
anzubieten, falls fie wegen der Mal eines Souveräne in Verle⸗ 

chen, daß man der Anweſenheit 


Bier, weil fie ſich nicht von dem 
einzig ihr übrig bleibenden Sohne trennen wollte. (Der älteſte 
Bruder des Prinzen, der damals mit ihm den Feldzug gegen Rom 
mitgemacht, war gerade, aber nicht an ſeinen Wunden, ſondern an 
der Ruhr geſtorben.) Da ich für die geheillgte Sache der italieni- 
ſchen Unabhängigkeit Partei ergriffen, To mußte ich mich nach Eng⸗ 
land flüchten, weil mir Frankreich Felder noch verſchloſſen iſt. Meine 
Mutter ſehnt ſich nur nach Rubens mich betrifft, jo würde ich, 
weit davon entfernt, ehrgelzige Ideen zu befigen, nur den einzigen 
Wunſch haben, meinem Vaterla oder der Freiheit in fremdem 
Lande zu dienen, und man würde mich feit langer Zeit als ein- 
fachen Freiwilligen in den glorreichen Reihen der Belgier oder in 
denen der unſterblichen Polen geſehen haben, wenn ich nicht be⸗ 
fürchtet hätte, daß man meinen Handlungen Abſichten perſönlichen 
Intereſſes unterſchleben und mein Na 
beunruhigen würde, die an unintere 
Sympathie, welche unglückliche Völker einflöͤßen, nicht zu glauben 
vermag. Empfangen Sie ır. Louls Napoleon Bonaparte. 
Italien. Briefe, die der „Agence Havas-Bullier" aus 
Rom, 4. November, zugehen, enthalten die unter den erſten Ein- 
drücken niedergeſchriebenen Berichte über die blutigen Ereigniſſe des 
3. November. Es mag darum auch manche Uebertreibung und 
manche Unrichtigkeit mit unterlaufen, allein es leuchtet immerhin 
aus denſelben hervor: 1) daß die Streltkräfte an Zahl ſich etwa 
gleich fanden, daß aber der Vorthell einer vorzüglicheren Bewaff⸗ 
nung, namentlich die bedeutende a legenheit an Artillerie, ent- 
ſchieden auf Seiten der päpſtlichen Streiter war; 2) daß die 
Franzoſen nicht nur den thätlgſten 
nommen, ja, ſogar den Ausſchlag 
ribaldianer, ſelbſt nach den 
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Am folgenden Morgen fand der Angriff 
auf Monte Rotondo ſtatt, das Garibaldi mit dem Gros feiner 
Leute bereits verlaſſen hatte. Die Franzoſen nahmen den Platz 
mit dem Baponnette und machten die noch zurückgebllebenen Gari⸗ 
baldianer zu Gefangenen. 

Man ſchreibt der „Correſp. Havas-Bullier" aus Rom, 6. 
November: „Es iſt gewiß, daß die Schlacht von Mentana unge⸗ 
mein blutig war und daß man ſich feit Menſchengedenken in Ita⸗ 
lien nicht mit einer ſolchen Erbitterung auf beiden Selten geſchla⸗ 
gen hat. Die päpſtliche Armee, und namentlich die Zuaven haben 
Beweije einer ſeltenen Tapferkeit abgelegt; die franzöſiſche Armee, 
der man den Erfolg des Tages verdankt, war bewundernswürdig. 
Die Garibaldianer, dieſe Banden, welche man für jo armſelig 
hielt, haben an die berühmten Streiter der erſten franzöͤſiſchen 
Republit erinnert. Nothdürftig gefleidet, barfuß, ausgehungert, 
ſchlecht bewaffnet, ſah man dieſe unbeugſamen Freiſchärler unter 
dem Höllenfeuer des Chaſſepots feſt aushalten. Sie ſprangen über 
Haufen von Leichen weg, um fi blindlings auf die Bayonnette zu 
werfen. Kinder von 13 bis 14 Jahren eilten in den Tod, mie 
zu einem Reste, und fielen mit dem Rufe: „Viva IItalia! Viva 
la libert&!® Die päpſtlichen Zuaven, noch mehr aber die fran- 
zͤſiſchen Soldaten haben ein furchtbarts Blutbad angerichtet. In 
dichten Reiben lagen fie aufeinander, der Jüngling vom hoͤchſten 
Adel auf dem armen Abruzzen⸗Hirten“! 

Die verläßlichſte itallentſche Verſton findet ſich in einem offl- 
nellen Bericht von Garibaldi Generalſiab (Miſſori, Fabriizi, 
Menottt Garibaldi ꝛc.). Sein weſentlicher Inhalt iſt folgender: 
Am 3. November, 1 Uhr Nachmittags, ruͤcte Garibaldi von Monte 
Rotondo über Mentana nach Tivoli aus, wo alle übrigen Frel⸗ 
willigenkorps ſich mit ihm vereinigen ſollten. Garibaldi hatte etwa 
5000 Mann unter ſeinem Befehl, dazu die beiden neulich erober⸗ 
ten Geſchütze. Die Vorhut war bereits über Mentana hinaus, 
als der erſte Angriff der Päpſtlichen und franzöſtſcher Chaſſeurs 
erfolgte. „Wir konzentrirten uns hierauf in Mentana, wo das 


hrer Gegner, mit ungemeiner 


find dodtlich oder doch gefäßrli verwundel. Die Srangofe, 
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Schloß und die Häuſer beſetzt wurden, während der Reſt ſich links 
hinter dem Ort ſtaffelförmig aufſtellte. Wie vorauszuſehen war, 
griffen ſofort zwei Kolonnen von Zuaven und Chaſſeurs das Dorf 
von vorn und von der Linken an und waren in wenigen Minuten 
bis an die erſten Häuſer vorgedrungen. Die Stellung war be⸗ 
denklich, Mentana und der Rückzug war bedroht. Garibaldi be⸗ 
fahl einen Bajonnetangriff auf der ganzen Linie; er wurde glän⸗ 
zend ausgeführt und Mentana wieder genommen. Der General 
ſelbſt leitete von einer Höhe das Feuer unſerer Geſchütze. Die 
Ehre des Tages ſchlen uns verbleiben zu ſollen und der Feind 
verlor immer mehr an Terrain, als eine neue und dichte feindliche 
Linie auf dem Schlachlfelde erſchlen. Es waren dies die neuen 
Bataillone der Antibeslegion. Ihre Präziſtonswaffen und ihre 
Artillerie richteten ein großes Blutbad unter den Unſerigen an, 
welche das Terrain Fuß um Fuß tapfer vertheibigten. Stegen 
erjgien von jetzt an unmöglich; die Anzahl der Feinde erdrückte 
uns und der Mangel an Munition machte uns hülflos. 
Wir hatten die vorräthigen 70 Ladungen unſerer Geſchüge bereits 
erſchöpft. Man mußte den Rückzug nach Monte Rotendo retten 
und den Feind in Reſpekt halten. Dies gelang uns. Dort kon⸗ 
zentrirte Garibaldi alle ſeine Truppen und ordnete fie zur Ver⸗ 
theldigung des Schloſſes und der feſten Stellungen. Der Feind 
näherte ſich dem Orte bis auf Schußweite, wagte aber nicht, wei⸗ 
ter zu geben. Gegen 5 Uhr konzentrirte er ſich aufs Neue auf 
den Hügeln gegenüber und ließ den ganzen Abend und die Nacht 
zu unſerer Verfügung. Garibaldi konnte dieſe Zeit benutzen, um 
ſich zu reorganifiren. Aber nach der franzöſſſchen und italieniſchen 
Intervention beherrſchte die politiſche Lage die militärſſche, und 
weiteres Blutvergießen ward unnütz: der General ſah dies ein 
und befahl den Rückzug auf Paſſo Korreſe. Diefer wurde gegen 
Abend ausgeführt, im Angeſichte des Feindes und in der beſten 
Ordnung. Der Kampf hatte vier Stunden gedauert. Beinahe 
alle hoheren Offiziere waren in den ernſteſten Momenten perſönlich 
im Gefechte. Aber die Keime der Auflöfung, welche in dieſem 
Korps durch die Umtriebe ſchändlicher Agenten, die von drei Seiten 
von der Polizei bezahlt worden, verbreitet waren, der Mangel an 
Munition, die ſchlechte Bewaffnung und das augenſcheinliche Feh⸗ 
len eines erreichbaren Zieles hatten den Sieg unmöglich gemacht. 
Unſere Verluſte können ſich auf 250 Todte und Verwundete und 
auf etwa 100 Gefangene belaufen.“ 

Rom, 6. November. Die Verluſte der „Verbündeten“ in 
der Schlacht bei Mentana find, wie die der Garibaldianer, ſehr 
groß. Der Zuaven-Kapitän Deveaux, der Artillerie-Lie utenant Ber⸗ 

eutenant der ſchwelger Karabinfert, v. Vorſche 


narbin „ de 


haben 
den Kapitän Marambas vom 29. Regiment verloren und mehrere 
andere Offizlere find ſchwer verletzt. Franzoͤſiſche Schlldwachen hiel⸗ 
ten geſtern die Neuglerigen vom Schlachtfelde fern, „damit man 
nicht die bedeutenden Verluſte der Verbündeten wahrnehmen könnte“, 
wie die Römer meinen. Die Gatibaldiſchen Gefangenen find faſt 
1500 an der Zahl. Der Papſt will, daß man fie mit der größ⸗ 
ten Menſchenfreundlichkelt behandle; er hat befohlen, daß ſie täg⸗ 
lich Bouillon und Fleiſch erhalten. Die roͤmiſchen Blätter, die von 
den abgeſchmackteſten Beſchuldigungen gegen die Gartbaldlaner wim⸗ 
meln, behaupten noch, daß dieſelben „nur verkleidete italteniſche 
Soldaten“ geweſen ſeien; es mag nun unter denſelben viele ehe⸗ 
malige Soldaten gegeben haben, aber ich bin feſt überzeugt, daß 
es dort kein „verkleldetes Truppenkorps“ gab und daß jene Behaup⸗ 
tung nur ein Parteimanöver iſt. Uebrigens iſt mit der Schlacht 
bei Mentana die Bewegung noch nicht beendet. Vielmehr entfernen 
ſich noch jetzt viele junge Römer, um zu den Aufſtändiſchen zu ge- 
langen, die ſich bei Tivoll befinden und durch die Jugend dieſes Or- 
tes, ſowie der angrenzenden Städte und Dörfer nicht unbedeutend 
verſtärkt find. Auch befeſtigt das franzöſiſche Geniekorps Rom. Man 
arbeitet am Pincio, in den Gärten der franzöſiſchen Akademie, ſo 
wie des Kloſters der Trinlta bei Monti. Dieſe Nacht gehen päpſt⸗ 
uche Truppen ab, um Viterbo wieder zu beſetzen, das von den 
Italienern gar nicht okkupirt geweſen war, aber ſich aus eigenem 
Antriebe empört hatte. Ueberall wo die italieniſchen Truppen ein- 
marſchirten, haben ſie die von den Garibaldianern herunter geworfenen 
Wappen des Papſtes wieder angeheftet und die päpſtliche und die 
italteniſche Fahne neben einander aufgepflanzt. An einigen Orten 
hat man an der Seite der päpſtlichen Fahne die italieniſche und 
die franzöſſſche befeſtigt. Dieſer Umſtand bat einem Kardinal den 
ſcharfen Witz entlockt: Et orueiflxerunt cum inter duos latro- 
nes. Für den franzöſiſchen „Bundesgenoſſen“ kein übles Kompli⸗ 
ment! Heute haben die Kämpfer von Monterotondo idren „Triumph⸗ 
zug in Rom“ gemacht. Sie ſind durch die lange Straße die von 
der Porta Pla nach dem Quirinal führt, hindurch deſilirt. 
Die Generale du Faily und Kanzler, die franzöſiſchen und päpſt⸗ 
lichen Brigade-Generale und der Generalſtab der beiden Armeen 
wohnten zu Pferde dem Vorbelmarſche auf der Piazza San Ber⸗ 
nardo bei. Die ganze päpſtliche Partei war den Alliirten entgegen 
gegangen. Die Taſchentücher flatterten über den Köpfen der Menge, 
Blumen fielen von mehreren Balkons auf die Truppen herab. Dieſe 
Demonſtration war das Gegenſtuͤck zu der geſtrigen beim Einzug 
der gefangenen Garibaldianer. 

— . — ————— 

Pommern. 

Stettin, 13. November. Herr Lasker wird in einer auf 
heute Abend um 7½ Uhr im großen Schützenhaus⸗Saale anbe⸗ 
raumten Verſammlung ſeinen Wählern die Gründe auseinander⸗ 
ſetzen, welche ihn bewogen haben, die Wahl in Magdeburg ſtatt 
der hleſigen anzunehmen. 

— Ueber das Vermögen der Kommanditgeſellſchaft auf Actien 


5 


Bredower Zuderfabrilf, Heinrich Wellmann, iſt zeſtern der 


kaufmänniſche Konkurs eröffnet. 


— Wie wir hören, ſind die Koſten der Legung eines Feuer⸗ 
telegraphen nach Grabow auf 150 Thlr. veranſchlagt. Mit der 
Legung ſelbſt ſoll in nächſter Woche begonnen und dleſelbe binnen 
8 Tagen vollendet werden. Die Meldeſtatlon wird im Komtoir 


der Möller und Holbergſchen Fabrik eingerichtet. Es wird 


uns ferner mitgetheilt, daß Grabow nach Einrichtung des Tele⸗ 


graphen mit in den Wirkungsbezirk der hieſigen Feuerwehr tritt 
und daß bereits eine Vereinbarung über den dortſeits zu entrich⸗ 
tenden Beitrag zu den jährlichen Unterhaltungskoſten der Feuerwehr 
ſtattgefunden habe. 

— Vom 1. Januar 1868 ab wird bekanntlich das Salz⸗ 
monopol aufgehoben; es ſoll indeſſen mit der Aufhebung der Salz⸗ 


faftoreien nicht früher vorgegangen werden, als bis die Ueberzeu⸗ 


gung vorliegt, daß ſich der Handelsſtand in einem dle Befürchtung 
von Salzmangel ausſchlleßenden Maaße mit Salz verſehen hat. 
Stralfund, 11. November. Am 9. d. Mte. lief von der 
Werfte des Herrn J. P. Juhl das neu erbaute Barkſchiff „Eduard 
Pens“ vom Stapel. Daſſelbe gehört zur Korreſpondenz des Herrn 
Karl Lobeck und wird vom Kapt. Guſt. Kipp geführt 
Nummelsburg, 10. November. (O.-3.) Am 8. d. M. 
fand die Obduktion der Leiche des ermordeten Witt ſtatt und am 


9. die Beerdigung, bei welcher ſich die ſtädtiſchen Behörden in 
Als des Mordes dringend verdächtig, ſind 
ſelt mehreren Tagen zwei im Stadtwalde bei ihrem Vater woh⸗ 


corpore betheiligten. 


nende Gebrüder Lübke, im Alter von 26 und 29 Jahren, ver⸗ 
haftet. Obgleich wenig Ausſicht vorhanden iſt, dieſelben zu einem 
Geſtändniß zu bringen, ſo ſollen doch ſchon ſo viele und weſent⸗ 
liche Verdachtsmomente vorhanden ſein, daß die Anklage zu be⸗ 
gründen und die Verurthellung der Mörder zu erwarten iſt. Die 
nächſten Tage bringen vielleicht noch mehr Licht in dieſe Ange⸗ 
legenheit. 

Kolberg, 10. November. Am 8. d. M. ſuchte der Dam⸗ 
pfer „Kolberg“ in unſerem Hafen Schutz vor dem furchtbar toben⸗ 
den Sturm. Ein auf dem Dampfer als Paſſagler anweſender 
Steuermann biefiger Rhederti, eben auf der Reiſe begriffen, um 
ſein Examen zu machen, war auf Deck mit einer Arbeit beſchäftigt; 
er wurde von dem Sturm über Bord ins Meer geſchleudert und 
hat ſo ſeinen Tod gefunden. 

Stolp, 10. November. Bel der vom befeſtigten Grund⸗ 
beſiz der hintervommerſchen Kreiſe ſtattgehabten Wahl iſt Herr 


v. Bandemer-Gambin mit Mehrheit drr Stimmen zum Mit- 


glied des Herrenhauſes gewählt worden. 


Die 10 Schiffsſtrandungen und die Nettung der 


Mannſchaften. 
Der „Danziger Zeitung“ geht aus Neufahrwaſſer von einem 


Herrn, der bei der Rettung ſelbſt thätig geweſen, folgender Bericht 


zu: „Seit dem Jahre 1815, in welchem an einem Tage 16 


Schiffe hier in unſerer Bucht geſtrandet ſein ſollen, ſind hier nicht 


ſo viele Schiffe zu gleicher Zeit verunglückt, als von Freitag Nacht 


bis Sonntag früh, in welcher Zeit 10 Schiffe bier geſtrandet ſind. 
Trotzdem der heftigſte Sturm mit ſtarken Hagelbden verbunden 


wüthete und dle Beſatzungen der Schiffe in der größten Gefahr 
waren, iſt es doch den angeſtrengteſten Bemühungen des Lootſen⸗ 


perſonals unter der thätigſten Unterſtützung vieler hieſigen braven 
Seeleute und Fiſcher gelungen, ſämmtliche Leute von den 10 ge- 
ſtrandeten Schiffen dem Tode zu entreißen, trotz der großen Mangel- 
baftigfeit unſerer Rettungsapparate, welche die Rettung der Schiff⸗ 
brüchigen jo ſehr erſchwerte und in die Länge zog. Es iſt freilich 
ſchwer, eine Rettungsſtation für jo viele gleichzeitig ſtattfindende 
Strandungen einzurichten, aber hier fehlte es an jo Vielem, daß 
es wirklich zu verwundern iſt, daß alle Menſchen gerettet worden 
find. Wir wollen hier nur hervorheben, daß J. B. nur ein einzi⸗ 
ger Schleßapparat vorhanden, welcher noch dazu ſo ſchwach iſt, 
daß er ſelbſt bei nicht zu großen Diſtancen ſich als unbrauchbar 
erwieſen hat, was bei den bei Heubude geſtrandeten Schiffen zu 
Tage getreten iſt. In der Nacht von Freitag zu Sonnabend ſtran⸗ 
deten bei Heubude dicht nebeneinander die norwegiſche Bark „Han⸗ 
nah“ und die Memeler Bark „Baltic“. Es wurden, ſobald dieſe 
Strandungen in Neufahrwaſſer bekannt wurden, der Schießapparat 
vom Lootſenhauſe nach Heubude abgeſchickt und das Rettungsboot, 
welches auf der Weſterplatte ſteht, ebenfalls fertig zum Transport 
gemacht. Das Rettungsboot wurde durch 8 Pferde gezogen. Da 
es aber in dem tiefen Dünenſande nur ſehr langſam fortzubewegen 
war, wurde in der Vorausſetßung, daß der Schießapparat, welcher 
wenigſtens eine Stunde früher von Neufahrwaſſer abgefahren war, 
als das Rettungsboot, ſchon lange bei der Strandungsſtelle ſein 
müſſe, ein Bote dorthin geſchickt, um die Pferde, welche den Appa- 
rat gezogen hatten, zurüczzuholen, damit dieſelben noch vor das 
Rettungsboot vorgeſpannt werden könnten. Als der Bote bei der 
Strandungsſtelle anlangte, war der Apparat noch gar nicht dort 
und Leute, die aus Weichſelmünde kamen, thellten ihm mit, daß 
derſelbe noch auf der andern Seite der Weichſel ſtände, da er bei 
Weichſelmünde von der Militärfähre nicht übergeholt worden jet. 
Aus welchem Grunde der Schteßapparat jo lange bei der Fähre 
ſtehen mußte, ehe er übergeholt wurde, iſt nicht bekannt. Glück⸗ 
licherweiſe langte derſelbe endlich gleichzeitig mit dem Rettungs- 
boote bei den geſtrandeten Schiffen an, und es wurden anch ſofort 
die Verſuche, eine Leine nach dem norwegiſchen Schiffe hinzuſchleßen, 
begonnen, da die Beſatzung dieſes Schiffes am Meiſten in Gefahr 
ſchwebte. Doch vergeblich waren alle dieſe Bemühungen, denn 
entweder riſſen die Schußleinen, oder wenn dieſe hielten, trugen 
die Kugeln nicht weit genug. Erſt als faſt alle Kugeln verſchoſſen 
waren, traf eine Kugel mit der daran befindlichen Leine über das 
Schiff, und vermittelſt dieſer Leine holte ſich die Schiffsbeſatzung 
eine ſtärkere Troſſe nach dem Schiffe, welche an dem einen noch 
ſtehenden Maſt befeſtigt wurde. Nun wurde das Rettungsboot be⸗ 
mannt und mit vieler Mühe zu Waſſer gebracht, worauf die Be- 
ſatzung deſſelben ſich mit der am Schiff befeſtigten Troſſe nach 
demſelben hinbolte, die Beſaßung des Schiffes aufnahm und trotz 
der ſchweren Brandung glücklich unter dem Hurrah der zahl- 
reichen Zuschauer landete. Während dieſer Zeit war die Ge⸗ 
fahr für die dicht dabel liegende Memeler Bark bedeutend ge- 
wachſen, und um den Rettungsmannſchaften zu Hülfe zu kommen, 
datten die Leute von der Bark aus eine Leine an eine große 
Tonne befeſtigt und dieſelbe dann über Bord geworfen in dem 


Oeſterreich kürzlich in Konſtantinopel übergebene Note nach Form 


Glauben, die Tonne und mit ihr die Leine würden lan den 
Strand treiben. Dies geſchah aber nicht, ſondern die Tonne 
trieb mit der Strömung nicht gegen den Strand, ſondern längs 
deſſelben. Um dieſe Tonne mit der Leine nun aufzufſſchen und jo 
eine Verbindung mit dem Schiffe herzuſtellen, welches vermittelſt 
des Mörſers nicht gelang, da derſelbe die Schußleine nicht ſoweit 
trug, wagten einige beherzte Lootſen und Fiſcher ſich mit dem Ret⸗ 
tungsboot in See, als ſte aber in die Brandung kamen, kenterte 
das Rettungsboot, und nur mit vieler Mühe gelang es, die bra- 
ven Leute, die ihr Leben zur Rettung Anderer gewagt hatten, aus 
den Wellen zu holen; leider jedoch waren einige derſelben ſtark 
beſchädigt, hauptſächlich die Fiſcher Martin Eike und Joh. Dieſterbeck, 
von welchen der erſtere ſofort ſtarb, der andere ſchwer darnieder 
liegt; ebenſo zwei der im Boote befindlich geweſenen Lootſen. 
Während dieſer Zelt waren zwei Herren aus Neufahrwaſſer nach 
Danzig gefahren, dem Vorſtande des Vereins zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger von dem Stande der Dinge Nachricht zu geben und den- 
ſelben zur Unterſtützung aufzurufen. Da kein Rettungeapparat des 
Vereins in Danzig iſt, erbaten fi diefe Herren von der hleſigen 
Kommandantur Raketen, welche ihnen auch ſofort zur Dispofition 
geftelt wurden. Mit dieſen, den nöthigen Leinen und fonfligen 
Geräthſchaften begaben ſich die Herren zu Wagen vom Holm aus 
nach der Strandungsſtelle bei Heubude und wurden nun die Ret⸗ 
tungsverſuche unter Leitung des Herrn Korv.-⸗Kapltäns Werner 
wieder aufgenommen. Lelder erwleſen fi aber dle Raketen, welche 
nur gewöhnliche Kriegsraketen waren, als zu ſchwach, und es ge⸗ 
lang nicht, eine Leine nach dem Schiffe hinzuſchleßen, zudem wurde 
es finſter, und da auch das Rettungsboot gekentert am Strande 
lag, mußte man endlich die Rettungsverſuche aufgeben, und die 
armen Leute, die ſchon jeit Mittag in den Wanten ſtanden, ihrem 
Schicksale überlaſſen, da keine Möͤglichkelt vorhanden war, in der 
Nacht zu retten; man befürchtete, daß der anbrechende Morgen 
ihre Leichen am Strande zeigen würde. Wie groß war am Sonn⸗ 
tag früh unſere Freude, als wir bel Tagesanbtuch erkannten, daß 
ſämmtliche Leute noch lebten. Sofort wurden nun unter Leitung 
des Herrn Schiffsmäkler Wagner aus Danzig und Beckmann aus 
Weichſelmünde die Rettungsverſuche wieder aufgenommen und da 
einige Kugeln und Kartuſchen noch vorhanden waren, von neuem 
Leinen nach dem Schiffe geſchoſſen, anfänglich vergeblich, — nur 
die letzte vorhandene Kugel trug die Leine glücklich über das Schiff. 
Nun entſtand neuts Leben unter der ſchon halb erſtarrten Schiffs⸗ 
beſatzung, mit letzter Kraftanftrengung bolten fie die übers Schiff 
geſchoſſene Leine ein, und bekamen auf dleſe Weiſe eine ſtarke 
Troſſe und einen Block mit einer durch denſelben geſchorenen Leine 
nach dem Schiff, während die anderen Enden dleſer Leinen am 
Lande zurückbehalten worden waren. Die Troſſe wurde nun von 
der Schiffebeſatzung im großen Mars am Maſt befeſtigt, der Block 
mit der darin befindlichen dünnen Leine über der Troſſe. Auf die 
Troſſe wurde am Lande eine Reltungsboſe aufgeftreift, dann die 
Troſſe ſtelf geholt, und vermlttelſt der dünnen Leine, welche in dem 
über die Troſſe am Maſte des Schiffes befeſtigten Block fi be⸗ 
fand, die Rettungsboje vom Lande aus nach dem Schiffe und zu 
en 2 einer 
In ale Meitungenhe an dal ei aa ann Ole ben 
längs der Troſſe und frei in der Luft ſchwebend unter großem 
Jubel und Hurrahrufen der am Lande Stehenden an das Land 
geholt. Dieſes Manöver wurde nun jo oft wiederholt, bis der 
letzte Mann, der Kapltän Grünberg, glücklich an Land war. Herz⸗ 
zetrelßend war der Anblick dieſer Unglücklichen, woſelbſt fie der 
vollen Kraft des Sturmes und des ante ausgeſetzt waren, und 
gierig tranken fie den von Weichſelmünder Fiſcherfrauen bereit ge- 
haltenen heißen Kaffee. Die erſte Erguidung nach 24ſtündigem 
Darben. Wie die Leute ſich überhaupt in ihrer Situation fo lange 
halten konnten, iſt unbegreiflich. Das Schiff war mit einer Ladung 
Kohlen von Hartlepool nach Memel beſtimmt, und fo dicht vor 
ſeinem Beſtimmungsort, daß es bereits einen Memeler Lootſen an 
Bord bekommen hatte, da aber trat der Sturm ein und trieb es 
bier an unſern Strand. — Es ſind im Ganzen von ſämmtlichen 
10 Schiffen ca. 80 Perſonen gerettet. 


Neueſte Nachrichten. 


vom Jahre 1856 vorgelegt. 


baldianer gebildet. a 


liche Politik gegeben habe. 


tero iſt krank. 


eingetroffen. 


den Straßen vetſammelt. 
die Aufruhr-Akte. 
recht zu halten. 


Belvedere abgeſtlegen. 
morgen Vormittag. 


tieff habe dem Divan ein Projelt 
Brüſſel, 12. November. 


feſtigen und entwickeln werden. 
das Franzöſtſche Expeditions-⸗Korp 
der päpstlichen Staaten, welche es jetzt Kejept hält 
ſobald die Ordnung dort geſichert fein wird. 
den ſich allmälig auf Civita-Beldia konzentetren. 
Florenz, 11. November. Ble zum 7. November hatte der 
Verkauf der geiſtlichen Güter die Summe von 12,941,413 Lire 
ergeben, der Ertrag überſteigt ſomit die offizielle Veranſchlagung 
um 3,683, 005 Lire. Es hat ſich in Florenz ein Komtie kur 
Annahme von Beiträgen für die Unterſtützung von armen Familien 
der in der jüngſten Bewegung getödteten und verwundeten Gari- 


— Die „Gazetta d'Italia“ 
lichen Truppen gefangenen Garib 


bin aus, daß die Einleitung von 
römiſche Frage nicht möglich fei, 
verbleiben. Es ſei jetzt jeder Grund für eine Fortdauer der fran⸗ 
zoͤſtſchen Expedition weggefallen, zumal Italien bereits durch dle 
Zurückberufung feiner Truppen ein Unterpfand für eine verſöhn⸗ 
Die Anweſenheit der Franzoſen in 
Rom ſei eine Verletzung des Prinzips der Nicht⸗Interventlon. Um 
Unterhandlungen einleiten zu können, erſcheine es zunächſt noth⸗ 
wendig, daß Frankreich gemäß den offiziellen Erklärungen, welche 
ſowohl die Noten des Marquis de Mouſtler als auch der „Moni- 
teur“ gegeben habe, entweder ſeine Truppen zurückziehe oder einen 
Endtermin RER, 8 n 
„ 11. November. General Lerfundi wird 
Zett We een e We e "ig e Jahr d 
die öffentlichen Ausgaben bedeutend reduelrt. — 


London, 12. November, 
der Führer der republikaniſchen 
Stevens, ſich in einem von den 
für die Auszahlung der Bons 
Die Dampfer „Deulſchland“ und „Hammonla“ 


Oxford, 12. November. 
unruhen wird bier befürchtet. 


Warſchau, 11. November. 
heute um 5 Uhr Nachmittags hier eingetroffen und im Schloſſe 
Die Weiterreiſe nach Petersburg erfolgt 
Der König und die Königin von Griechenland 
relſen noch heute von hler ab., 


zur Reform des Hat⸗Humayums 


Die „Independence Belge“ erhebt 
Zweifel an der aufrichtigen Zuſage der Mächte zur Konferenz und 
ſagt, daß Preußen, England und Rußland im Voraus ſich verſtän⸗ 
digen und Garantleen fordern würden. 
der Kabinetschef des Kaiſers, M. Conti, der Verfaſſer des vom 
„Konfitutionnel“ angekündigten Pamphlets (jet, Andere bezeichnen 
den Staatsrath Bonvilliers als den Autor deſſelben. 

Paris, 12. November. Der heutige „Moniteur“ enthält 
folgende Note: „Die Regierung des Kaijers hat mit großer Zu- 
friedenheit davon Kunde erhalten, daß die Königl. Truppen durch 
freiwilligen Entſchluß auf Italleniſches Gebiet zurückberufen wur⸗ 
den. Sie hat durch eine ſpezielle Depeſche unſerem Repräſentan⸗ 
ten in Itallen aufgetragen, dem Kabinet von 
wie ſehr fie die Verſöhnlichkett der Geſinnung 
der Anſichten, welche jenen Entſchluß diktirt hätten, würdige. Die 
patriotiſchen Bemühungen der Italteniſchen Regierung, überall auf 
der Halbinſel die Ruhe, Sicherhelt und dle Achtung der Verträge 
wlederherzuſtellen, flößen der Franzöſiſchen Regierung das größte 
Vertrauen ein, und geben ihr die Ueberzeugung, daß die guten 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Itallen ſich auch ferner be⸗ 
Der Kaifer hat beſchloſſen, daß 
s Rom und die anderen Städte 


Daſſelbe Blatt ſagt, daß 


Florenz zu bezeugen, 
en und die Feſtigkeit 


„ räumen ſoll, 
Die Truppen wer⸗ 


berichtet, daß die von den päpſt⸗ 
aldlaner in kurzer Zeit in Frel⸗ 
heit geſezt werden ſollen. — Der „Nazlone“ zufolge hat die Po⸗ 
lliet in Rom beim Advokaten Dedominicie, Anwalt der franzöſiſchen 
Botſchaft, am Sonnabend eine Hausſuchung vorgenommen. 
Florenz, 11. November. 


Die „Opintone“ ſpricht ſich da⸗ 


Verhandlungen betreffend die 


ſo lange dle Franzoſen in Rom 


Marſchall Eepar⸗ 


Aus Newpork iſt gemeldet, daß 
Partei des Kongreſſes, Thaddäus 
Journalen veröffentlichten Briefe 
in Papiergeld ausgeſprochen habe. — 
waren aus Europa 


Der Ausbruch von Nolhſtands⸗ 


Mehrere Tauſend Perſonen ſind in 
Der Bürgermeiſter der Stadt verlas 
Truppen ſind eingetroffen, um die Ordnung auf- 


Die Kaiferin von Rußland iſt 


Hamburg, 12. November. Die „Hamburger Nachrichten“ 
bringen eine Privat-Depeſche ans Wien, nach welcher Rußland 
die Bethelligung an einer Konferenz, welche zum fpeziellen Zweck 
die roͤmiſche Frage hat, ablehnt, und die Löſung der unaufhaltſamen 
natürlichen Entwickelung der Thatſachen überlaſſen will. 

Stuttgart, 12. November. Kammer der Abgeordneten. 
In Beantworkung einer von dem Abgeordneten Mohl geſtellten 
Anfrage erklärte der Minifter v. Varnbübler, daß keinerlei Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den ſüddeutſchen Staaten und Preußen über 
eine weitere geſetzgeberiſche Gemelnſchaft eingeleitet ſelen. 

ünchen, 12. November. In der Kammer der Abgeord⸗ 
neten erklärte der Juſtizminiſter, daß die Staatsregierung entſpre⸗ 
chend einem heute gefaßten Beſchluſſe des Hauſes einen Geſetz⸗ 
entwurf, wonach die Richter nicht von ihrem Amte entfernt werden 
können, zur Vorlage bringen werde. 

Wien, 11. November. Der „Debatte“ zufolge iſt die von 


lebhaft gehandelt. 
ſehr bald und fand beſonders 


ca. —— 


ſich alsdann im 
unverändert ſind. Gek. 20, 


bez., pr. November 90, 897, 


und Inhalt ganz verſchleden von der Deklaration der vier Mächte. 
Ste ertheilt der Pforte freundſchaftliche Rathſchläge in Sinne der 
letzten öſterreichiſchen Note. 

ien, 12. November. Nach der „Neuen freien Preſſe“ 
beträgt die Geſammttumme der Budgetüberſchreitungen für das lau- 
fende Jahr 17,537,250 Gulden. — Der König und die Königin 
von Griechenland werden heute Abends hier erwartet. — Nach 
dem „Neuen Fremdenblatt“ beſteht das elsleithaniſche Miniferium 
aus folgenden Mitgliedern; Fürſt Auereperg, Minifer-Präfdent; 
Hasner, Unterricht; Berger, Justiz; Glskra, Handel; Becke, Finan⸗ 
zen; Sennyep, Reichs ſinanzminiſter. (2) 


, November⸗Dezembe 
Mai-Juni 34 % bez. 


1, bez. u. Gd., ½ 


Br., 21 . © 


— Die Journale „Preſſe“ und „Debatte“ erfahren überein- Im Weſten: 
fimmend, daß der öſterreichlſche Botſchafter in Konſtantinopel weder gut 121. 65 R., Wind NO 
eine Note noch irgend ein anderes Schriftſtück der Pforte neuer- Arne 201. 4 2 - 2 
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letzten öſterreichtſchen Note der be⸗ Im Süden: 
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ſeit Ueberreichung der a 
denkliche Stand dleſer Frage unverändert derſelbe geblieben ſei. 


— Die „Preſſe“ will wiſſen, der ruſſiſche Grſandte General Igna⸗ 
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Nach 01 
ſehr bald den geſtrigen Preisſtan 


Hafer, Termine unverändert. Gekündigt 3000 Etr. 
wurde beſonders nahe! Lieferung durch anhaltende Kündigungen gedrückt 
und ſetzte ca. % A pr. Ctr. im Preiſe zurück. Gek. 400 Etr. Spiritus 
r Haltung und vereinzelt billiger, erholte 
erlaufe des Geſchäͤfts, jo daß die Notirungen gegen geſtern 

000 Ott. 


ab Bahn 
9¹⁴5 90, 


eröffnete wie Roggen in matter 


89 M bez, April⸗Mai 93, 92½, 93 . bez., 
Roggen loco 78—80pfd. 754, 

. & do., November 76, 75½, 761 
75%, 75 . bez. u. Gd., Dezember⸗ 
75 ½, 74% bez., Mai-Juni 76 
Sei große und e 52 5 

afer loco 30—i . : 4, 82, 
S bc, Mitch 


r. N 


76 ab Bahn bez., 
x ½ bez., November⸗Dezember 
a 


—5 bez. u. Br. 
. br 


Ruböl loco 11% bez., p 
11%, ½ . bez., Dez a al 111 


a r. 

piritus loco ohne Faß 1911, 

vember⸗Dezember 19%, 20 . b 
Januar 19 eke den & bez., 


Boͤrſen⸗Berichte. 
Berlin, 12. November. Wei 


Weizen loco 88—106 ½ nach Qualität, bunt poln. 100 
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Mai- Juni 95 ½ Br, 
ordinärer 75, 


zen loco und Termine wenig verändert 
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Preußiſche Fonds. 
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Stettin, den 5. November 1867. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung unſeres Bedarfs an Brennol für das Jahr 
1868 ſoll im Wege der Minus⸗Lieitation verdungen werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf den 20. November 
d. J., Vormittags 11 Uhr, in unſerm Amtslokale vor 
dem Herrn Regierungs⸗Secretair Tetzlaff angeſetzt, und 
laden Lieferungsluſtige zu demſelben mit dem Bemerken 
ein, daß die Bedingungen täglich in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden konnen. 


Königl. Regierung; Kaſſenverwaltung. 
Stettin, den 6. Novemder 1867. 


a Publikandum. 4 
Wir beabſichtigen mit dem Oftertermine 1868 am bie 
ſigen Orte eine proviſoriſche höhere Lehranſtalt, aus drei 
Vorſchulklaſſen, drei Gymnaſtalklaſſen Sexta, Quinta, 
Quarta, und vier Realſchulklaſſen Sexta, Sulnke, Quarta,) 
. = dieſer Anſtalt werden 
für den gedachten Zeitpunkt zu beſetzen ſein vier Clemen. 2 
tarlehrerſtellen mit 350, 400, 450 und 500 S Gehalt 
und acht Literatenſtellen, nämlich zwei mit 450, zwei mit 
600 , zwei mit 800 , eine mit 1000 % und 
eine mit 1200 Ag Gehalt, mit welcher letzteren Stelle 
die Leitung der Anſtalt vorläufig verbunden fein wird. 
Geeignete Bewerber und . bereits praktiſch bewährte 
Elementarlebrer für die vier erſtgenannten Stellen und 
Literaten, welche die facultas docendi in einem der 
Hauptfächer des Gymnaſtal⸗ o der Realſchulunterrichts für | 
obere Klaſſen haben und je nach der Stelle, welche ſie be⸗ 
anſpruchen, eine längere ober kürzere Zeit an entſprechen⸗ 
den Schulen bereits praktiſch thätig geweſen ſind, fordern 
wir auf, ſich baldigſt unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
und Angabe der Stelle, auf welche ſie reflektiren, bei uns 
zu bewerben. 


Der Magiſtrat. 


Sternberg. 


Berlin, den 9. November 1867, 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die in Nr. 115 der Geſetz Samm- 
lung publieirte Allerhöchſte Verordnung vom 7. d. Mts., 
durch welche die beiden Häuſer des Landkags der Monarchie, 
das Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten auf den 
15. d. M. in die Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin zu- 
ſammenberufen worden ſind, mache ich hierdurch bekannt, 
daß die beſondere Benachrichtigung über den Ort und die 
Zeit der Eröffnungs⸗Sitzung in dem Bureau des Herren- 
hauſes und in dem Bureau des Hauſes der Abgeordneten 
am 14. November in den Stunden von 8 Uhr früb bis 
Abends, und am 15. November in den Morgenſtunden 
offen liegen wird. In dieſen Bureau's werden auch die 
Legitimakions⸗Karten zu der Eröffnungsſigung ausgegeben 
und alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen in Bezug auf 
dieſelbe gemacht werden. 


der Miniſter des Innern. 


Konkurs — 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 12. November 1867, Mittags 12 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Wil‘. Pigard (Stettin). 
— Herrn Albert Wendt (Barth). — Eine Tochter: 
Herrn A. Francke (Stettin). 

Geſtorben: Kaufmann Herm. Schönberg (Paſewalk). 
— Miüllermeifter Gips (Greifswald). — Rentier M. 
Markwardt (Greifswald). — Frau Carol. Papatſchky 
geb. Mombeer (Stralſund). & 


Kirchliches. 


iſche Kirche in der Neuſtadt: 
„ M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 


Odebrecht. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
r für e een BR 
[4 * 


; Uſchaft 
Actien Bredower Zucker⸗Fabrit r. — 
zu Stettin, ift der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
pa der Zahlungs-Einftellung anf den 28. September 1867 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann Heinrich Ehr. Burmeiſter zu Stettin beſtellt. 
8 Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden aufgefordert, 
n dem 


auf den 21. November 1867, Vormittags 
11 uhr, 


ſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
867 feſt⸗ 


in unſerem Gerich 
dem iſſar, 
mie Erklarungen und i 
einftweiligen Verwalters abzugeben. i 

Allen, welche von dem einſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 20. December 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe eige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer N Nec 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konknrsgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem daflür verlan ten 
Vorrecht 

bis zum 20. December 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Ge. 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Gieſe, anberaumten Ter · 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
ehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an fie etwas verſchulden, wird aufge 
geben, nichts an dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 18. December 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe e zu 


Mittwoch, den 11. Dezember d. J., Vormittags 

10 Uhr, in unſerm Plenar⸗Sitzungszimmer 
anberaumten Licitationstermine laden wir Pachtbewerber 
mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum Pachtver⸗ 
trage und die Lieitationsregeln ſowohl in unſerer Do⸗ 
mainen-Regißratur als bei dem Domainenpächter Herrn 
Roſſow zu Liepen, welcher die Beſichtigung der Domaine 
nach vorheriger Meldung bei ihm geſtatten wird, eingeſehen 


machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte f iti „Per- werden können. 
aun a gr, ba 1 —— ——— fen zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ werden k . zuigliche Nee . 
ud andere mit denſelben gleichberecht 1 
Gemeinſchuldnerin haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ auf den 9. Jannar 1869, Vormittags 10 uhr, Abtheilung für direkte Steuern, Domainen| Die Reſtauration auf Bahnhof Samter 15 vom 1. Ja- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 5 in unſerm Gerichtslolale, — Nr. 12, vor und Forſten nuar 1868 ab auf unbeſtimmte Zeit gegen dreimonatliche 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe] dem genannten ar zu erſcheinen. Nach Abhaltung r Kundigung und unter Feſtſetzung des Pachtzinſes von 
— e 1 a eee mit der Verhandlung Triest. 180 %, jahrlich im Wege der Submission Berpöch et 
aufgefordert, ihre An d mögen berei = 3 I. Hi N 
bangig ſein oder a A den dar verlangten Vorrecht u iſt noch 12 3 F. 15 Anmeldung Beka BR n., 1867. den 27 ene tags 12 uhr 
i 18. December 1867 ließli bis zum 12. März 1868 einſchli + : a 
bis zum e einſchließlich 3 chließlich Das Domainen Vorwerk Derfewig im Kreiſe Anelam in unſerem Centralburcau auf hieſtgem Babnhefe an, und 


bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem- feſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb derſelben 
e Dekan der ſämmtlichen innerhalb der gedachten] Ab lauf der erſen Friſt angemeldeten Forderungen Tant 


a ; it d iffbaren Peenefluß — mit einem Areal v 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur | auf den 19. März 1868, Vormittags 11 Uhr, 1387 Mogel 28 . wornnter 1049 Morgen Gebot auf Pachtung der Bahnhofs ⸗Neſtauration in 


— 1% Meilen von der Kreisftadt entfernt und angrenzend] ſind bis dahin die Offerten verſtegelt unter der auf der 
3 R N Rn Adreſſe zu vermerkenden Aufichrift: 


eſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals in unſerem Gerichtslolale, Terminszimmer Nr. 12 2 
1 ; 12, vor 114 Qu.⸗Ruthen Acker und 294 Morgen 19 Qu.⸗Ruthen Samter 
auf den 7. Januar 1867, Vormittags * re | Kur irren Zum Erſcheinen Wieſen, ſoll auf die 18 Jahre von Johannis 1868 — an uns einzureichen. Dieſelben werden im Termine in 
u unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 1 ihre —.— = i - äubiger aufgefordert, dahin 1886 meiftbietend verpachtet werden. Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen eröffnet 
V n.... Bein auf Imkenn f . 
altung dieſes Termins wird geeignete I ur „den 12. : ; ingungen konnen auf unſerem Gentr 
F über den Akkord verfahren 2 f Nee ent Sat eine Ab⸗ Fein 10 Uhr, en ee währenb der mine rege ge . gegen Zell 
ugleich i i ite Fri meldun b : f i ialien abſchriftlich eingeholt werden. 
gleich iſt noch eine zweite Friſt zur An 9 Jeder Gläubiger, welcher 1 0 in unferm Aıntsbegicte Zimmer hierſelbſt m. ae 2 . November 1867. 


bis zum 10. März 1868 einſchießlich ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anm anberaumt, zu welchem Pachtbewerber mit dem Bemerken 
jeſtgeſest, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach orderung einen am hieſigen Orte wohnhaft ade nu. eingeladen werden, daß zur Uebernahme der Pachtung der Königliche Direction der Oborſchleſiſchen 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin | Pragiß bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten Nachweis eines disponiblen Vermögens ven 19,000 4 Eiſenbahn. 
auf den 17. März 1868, Vormittags 11 Uhr, beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen erforderlich it. Das Pachtgelder⸗Min mum ift auf 2600 , 7 77 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Nechtsanwalte die von dem Pächter zu beſtellende Caution auf 1000 % | Die Lieferung von 5 Stück dreifach gekuppelten Güter⸗ 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erscheinen 7 K lle Bevbenaun zu Suma, Lude⸗ F Metelen erg ewe eee, ee u wf, amn ton vergeben 
1 1 „ gran, u ir, i = 
in dieſem Termine werben die Gläubiger aufgefordert, wig, ' achwaltern vorge 2 unſerer Domainen⸗Regiſtratur als bei . — fiegelt, frankirt und mit der — — 


welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an- schlagen. ; ; f ; 
——ů——5 man ochter Herrn R w zu L . Letzterer „Offerte auf L iven“ 
N Seren e . e . g gen dee d ge 
ſchrt 7 feine Anmelbung Augen beruht bat eine Ab⸗ Die Erdarbeiten zur Durchſchüttung der g maine geſtatten d. J., Vormittags 10 Uhr anberaumten Sub 
— — 870 „ irte zwischen der Albrecht und Bilbelmeftsae, feen or Königliche Regierung; ate an aas einzureißen, in welchem die Er⸗ 
bean Wohnfig bat, muß dei die Aumebumg feiner or. au bei en rene ui Some, n amd ef Abtheilung für directe Steuern, Domainen | mittenten e en Gegenwart der enn erihienenen Sub- 
. ̃ . Ur, im , und Forſten. deten Senn bedir gangen und Zeichungen tonnen auf 
Sefellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 7 — Louiſenſtraße Nr. 4. 1 Pasch auch vorher die Be⸗ Triest. a ren oder auch von da 
J bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte eilte eingeſehen 4 1867. In der Stammfcpäferei Ju Zimmerhauſenn E — 1 7 N 1808 m 
Nizräite Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ n, den 11. November 1867, Reben Zeitböcke, zum sofortigen Gebrauch Die 7 er ’ 
jagen lies, Heydemann zu Sachwaltern vorge⸗ Der Bau⸗Inſpector. geeignet, zum Verkauf. ie Direction der Thürin iſchen Eiſen⸗ 
» gez. Thömer; v. Blanekenhurg. bahn⸗Geſellſcha 


Auction. 

Wegen Aufgabe eines Gold- u. Silber⸗ 
waaren⸗Geſchäfts ſollen am 13. November 
er., Vormittags 9 Uhr, Victoriaplatz 5, 
diverſe Gold-, Silber⸗, Neuſilber⸗ und Al⸗ 


fenide⸗Sachen, worunter namentlich: 
Kirchengeräthe, Meſſer, Gabeln, Löffel aller Art, Frucht⸗ 
teller und Schaalen, Leuchter, Beſtecks, Butterdoſen, 
Kaffeebretter, ötheilige Menagen, ferner: 
eine Parthie feine engl. Glasſachen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſoll in 
Grabow, Gießereiſtraße Nr. 47, am Mittwoch, den 13. 
d. M., Nachmittags 3 Uhr, zeine ſchwarzbunte Kuh meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 

Hauff. 


Auction 

am 14. November er., Vormittags 9½ Uhr, im Kreis⸗ 
Gerichts⸗Auctions⸗Lokal Über Gold- und Silberſachen, 
Möbel aller Art, Uhren, Betten, Waͤſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Haus⸗ u. Küchengeräth, 

um 11 Uhr eine Parthie Schlüſſel, 2 goldene Uhren und 
ein gekehlter Sarg. 

Haufl. 


Mittwoch, den 13. November: a 
II. Ouartett- Soirée 


im großen Saale des Schützenhauſes. 
Haydn, D- dur. 
Beethoven, Quintett Es-dur. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 7½ Ir 
Gehr. Wild. Relssner. Krabbe. 
Otto. 


Frankfurter Lotterie. 


Mit Auszahlung auch der größeren Gewinne 
von 1000 fl aufwärts, wird nunmehr heute bei mir be⸗ 
gonnen und find die Gelder gegen Rücklieferung der 
Interimsſcheine in Empfang zu nehmen. 

Neue Looſe, ½ für 26 Sr, ½ für 13 Gr, find noch 
vorräthig. 


Max Meyer, or. Domſtr. 13. 
NB. Die Looſe find bei mir collectirt. 


Am 1. December erſcheint bei A. H. Payne 
in Leipzig: 


Der Salon. 


Heft I. Preis 10 Sgr. 


Herausgegeben von =) 
Ernſt Bohm und Julius Rodenberg. 


Mitarbeiter: Dr, L. Bamberger, Fr. Voden⸗ 
ſtedt, Dr. G. Büchmann, Prof. Ferd. Cohn, 
Karl Frenzel, E. Geibel, Rudolf Gottſchall, 

Grieben, A. Th. v. Grimm, Prof. Eduard 
Hauslick, Ferdinand Hiller, Profeſſor Fr. von 

oltzendorff, Dora d'Iſtria (Furſtin Holtzoff⸗ 
Maſſalsky), G. Kinkel, J. G. Kohl, E. Koſſat, 
Dr. Fr. Kreyſſig, Dr. A. Lammers, Prof. H. 
Mafins, Alfr. Meißner, Prof. Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, Prof. L. Nohl, Dr. H. B. Oppen⸗ 
heim, Sanitätsr. Dr. Posner, Otto Moquette, 
Dr. K. Ritter v. Scherzer, Levin Schücking, 
A. Silberſtein, Fr. 81 en, Th. Storm, 
Dr. A. Vollert, M. M. v. Weber, Dr. Alfr. 
Woltmann. 

Jedes Heft enthält eine brillante, von Paris 
für den Salon bezogene und ſpeciell für denſelben 
gefertigte Mode⸗Kunſt⸗Beilage. 


eee ee eee 
Ausverkauf. 


Um mit meinem 


Gold⸗ 


2 


gewi 


x achte 


Beſtellu 
im 


nos oder Harmoniums ’ 1 Treppe, iſt ein Sopha billi a r 
0 J — 2 ’ g zu Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 
und Silberwaar en⸗Lager D) wach aber benden Babe Vel: . 0 f Schuhſtr. 3, ain AV. BL AM Nach (Eourierzug). V. 6 U. 17 M. 


zu räumen, ſtelle ich daſſelbe hiermit zum 
Ausverkauf. 


Bei guter und reeller Waare bietet ſich 
Gelegenheit, Einkäufe zu den allerbil⸗ 
ligſten Preiſen auszuführen. Repa⸗ 
raturen und Beſtellungen werden wie bisher 
ſolide und billigſt gefertigt. 


Carl Kranz, 
Reifſchlägerſtraße 12. 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
— —— — Sgcließlich kann ich Ihnen ver⸗ 
ſichern, daß Ihr beigelegtes Geſchenk von einer 
Flaſche ihres an mir erprobten Bruſt⸗Syrups, 
an den achtzigjährigen Greis G. Ritter hohe 
Freude und die beſte Wirkung hervorgebracht hat. 
Er beauftragt mich dieſerhalb, Ihnen ſeinen 
warmen herzlichen Dank auszuſprechen. Ihnen 
Gottes Segen wunſchend grüßt 
a era 
„De. A. v. Murray. 
Düſſelthal b. Düſſeldorf, den 8. Auguſt 1867. 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Er. Riehter, gr. Wollweberſir. 3738. 
I. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


— mern ms 7 5 0 FERN. 
i Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. % Pud 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fuhrſir. 6 im Laden. 


2 

obeſter Qualität, 
. ſendung des Betrages zu beziehen. 

SE Auf Poſt⸗Anweiſung folgen Weintrauben. 


D. Am 11. December d. J. beginnt ſchon die Ziehung 1. Klaſſe der von der Stadt Frankfurt 
errichteten und von der königl. 


10, 
Antheilfcheine) für obige Ziehung a Ag 3. 13 Sn, halbe a N 


teſter und gewiſſenhafteſter Bedienung die 


werden in Zahlung angenom 
Betheiligten 8 iſt, 
nen, gegen Rekourgabe deſſelben 12. 17 
Beruf der ganzen — ne m Re * 


Clovier-Cranspork-Juſtitat | 


der Pianoforte⸗Handlung von 


19 en IV. 5 U. 17 M. Nachm V. 7 U. 35 M. Abende 
in grünem ſtarken Glaſe, 7 Qu. Inhalt (Auſchluß nach Krenz). VI. II U. 15 M. Abends. 
G. Wolkenhauer, in Formen gearbeitet, empfiehlt in größeren In Altdamm Bahnhof ande ch folgende Berfonen- 
Stettin, Loulſenſtraße Nr. 13. Parthien wie im Einzelnen e d ern, in ug f. ug 
D itu übernimmt den 2 all Ei . ug VE. 
gas, Ban Ben Sekte g e E. A. Olio, Kohlmarkt 8. "Et gm Se ei me are 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 


von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geftellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die 
ders angelernten Clavierträger 
allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verjehen ſind. 


I. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 


5 3 2 von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 5 
c ere are dee : Seger's aromatische ee e e c, Tu. J. W 
N 825 | | ends. 
aus Züllchow, Feber Schwefel- seife von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
2 D orfer An⸗ ER vom Königl. Kreis ⸗Phyſtkus Dr. Alberti, I. 9 U. 30 M. Morg. II. 275 37 M. Nachm. 
a — ee Sie 9 Got- Adunn peglg wegen der bekannten günſtigen Eilzug). 

— —— d a Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein von 9 u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
die nicht 2 Meile von En wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ II. 9 u. M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
entfernt liegen 2445 „ merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ und Hagenow). III. 1 U. 8 Min, Nachmittage. 

U. Für d 3 lügels keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und fonftigen IV. 7 u. 15 M. Abends. 
„Fur den 5 5 eines Flügels Se eig Hautkrankheiten empfohlen. Poſten. 
* DIE. um a p. tn l & Driginal-Badete a 2 Stück 5 Sgr. Abgang. 
ad 1 2 5 Dr. v. drsefe’s Saris ii i 4 u. 25 Min. frab. 
. alte zul! @l ge .— . ‚ na . „fr. u. N 
Il. gi: ben En Tf es very 5 en nervenſürlende, den Haarwuchs befördernde Sarlpn — . und Zan Ar * 2 a 
ianos in Tafelform aui⸗ 2 Botenpoſt na „Tornei 5 2 
108 be . l hai Eis Pomade Di ft nach Glahn. u. 50 M. früh, 12 U. Date, 
lich der Koften für Aus- oder Verpacken im Klaſchen a 12%, Sgr., verleiht dem Haare Botenpoſt nach Grabow und Zuüllchow 11 k 
71 5 167 105 17 77 einzelnen Satzen m ir besen 92 07 Ola win 195 I: A in, Nac 5 3 
e ein Auſſchlag ein von — 15 a de Kopfnerven und befördert zuverl ommerensdorf 11 u. 2 „ u. 5 U. 
VI. Desgleichen eines Flügels von — . 20 das Wachsthum des Haares. fordert zuverlaſſig 55 M. Nachm orf 55 M. Bm. u. 5 u 


Feinstes Petroleum 


echt englisch Wasch- Hrystall, pro Pack 
1Y, Sgr., ausgewogen bedeutend billiger, 
vorzügl. kochende neue Erbsen, Splisserbsen, 
ohnen und Linsen offerirt 


I. Lager II. Lager 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. Kohlmarkt 12 und 13. 
Magazin } Bazar 
für Haus⸗ und Küchengeräthe, ſowie für voll ſtändige für Artikel, die ſich vorzugeweiſe zu 
Wichfgafi-Eirihtungen Hochzeits⸗, Geburtstags-, Weihnachts⸗ und ſonſtigen 
ermanante 


Gelegenheits⸗Geſchenken 


eignen. 
Alfenide- und N eusilberwaaren, 
Englisch Britannia-Metall-, 
Kunstguss- und Holzgesehnitzte Waaren, 
Nouveautees in Pariser sehmuelzachen, 
System. Kronen, Ampeln, Wandleuchter ete, 


aus den renommirtesten Fabriken, unter Garantie ‚in grösster Ausawhl und zu dem 
allerbilligsten Preisen: 


Petroleum-, Moderatenr:, Tiſch⸗, Wand⸗ und Hänge⸗Lampen. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß durch neue Zuſend ungen und durch das weitere 
Eintreffen der von mir perſonlich in Paris gekauften Louvenuttes meine beiden Läger derartig voll⸗ 
ſtändig ausgeſtattet ſind, daß ich im Stande zu ſein glaube, jeden billigen Anſprüchen Genüge leiſten zu können. 
Durch Aufnüpfung vortheilhaſter neuer Verbindungen und durch größere Beziehungen bin ich in der Lage, für 
far ſämmtliche Artikel eine Preis⸗Ermäßigung eintreten zu laſſen. 
- Mein Beſtreben ift dahin gerichtet, dem geehrten Publikum bei reeller und 
jebesmaliger Berückſichtigung der Neuheiten des In- und Auslandes 
Branche zu bieten, und lade ich zum Beſuch meiner Localitäten, die 
ganz ergebenſt ein. 


Ausstellung einer Musterkücke. 
Grosses Lager 
von Artikeln für den häuslichen Comfort. 
Fabrik geruchloser Closets 
nach Professor Müller und Dr. Sehür' schem 


ſolider Waare, und unter 
ſtets das nur irgend Erreichbare meiner 
fo Manches von Intereſſe aufzuw eiſen haben, 


A. Toepfer, 


Hof⸗Lieferant Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 


: Grünberger Weintrauben 


das Brutto-Pfund 3 Gr, 10 Pfund inel. Verpackung 1 , find gegen Franco⸗Ein⸗ 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


[Mittwoch, den 13. November. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 


Wallnüſſe, 12 Schock 1 K, find ſtets zu haben bei Nareiß. 
Ludwi g Stern, Trauerſpiel in 2 Akten von Brach vogel. 
Grünberg in Schl. Vermiethungen. 


Lindenstr. 28, zwei Treppen hoch, ist S- 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Näheres parterre bei 

A. Müller. 
Roßmarkt Nr. A 


iſt der große elegante Laden zu vermiethen. 


Abgang su Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
nach Berlin: I. 6 U. SHE Morg. II. 12 u. 45 P. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 


IV. 6 U. 30 M. Abends. 


nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. 


preuß. Regierung genehmigten 153. Geldlotterie. Gejammt- 

une fl. 200,000 event. 2 a 160,00, 0,000, 20,000, 15,000, 12,000, 

000, 6,000 u. |. w. in Baar nebſt 20,0 Freilooſen. Ganze Originallooſe (keine 

1. 22 S, viertel a 26 pr und 

des Betrags oder Poſtnachnahme unter Zuſtcherung promp⸗ 
otterie⸗Collectur von 

Samuel Goldschmid 

Frankfurt a. M., Töngesgaſſe Nr. 14. 

als Gewinnliſten ſowohl, folgen nach jeder Ziehung gratis. Briefmarken 

men, und um Jedem zu beweijen, wie ſo ſehr ſolid dieſe Lotterie für den reſp. 

vergüte ich Jedem, deſſen Loos bis nach der Ziehung 4. Klaſſe nichts gewon⸗ 

dre Stück zurück und IR in dieſem Falle ber, 


Petroleum⸗Flaſchen | 


la 13 Sr empfiehlt gegen Einſendun 


NB. Amtliche Pläne, 


. SERpenn 


. Vormittags (Courierzug). 


d. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 ’ 
II. 11 U. 32 Min. s Men. 


. Min. Vormitttgs (Couri 
II. 5 u 17 N. Nan. (erzeczu). 


nach 26 7 Stralſund und Wolgaſt 


ſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchl 
II. 7 U. 55 M. Abende. fal e dee 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. II. 3 U. 57 M. Nachm. 


1 U. 30 M. Nachm. 
nach Hagenow und Ham⸗ 


Echt holländiſche Möbel⸗ 
Politur. 


Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu 
verwechſeln mit dem bisherigen Möbelwachs, kann man 
alle Möbel billig und mit geringer Mühe jo glänzend her⸗ 
ftellen, daß fie völlig neu polirt erſcheiuen. 

Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon & 5 Apr. empfehlen 
allen Hausfrauen auf's Beſte 


Lehmann & Schreiner, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


zu feſten tarif⸗ 


zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
des Inſtituts, welche mit 


ngen werden erbeten 


Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


(Anſchluß an den Courierzu 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). RW. 7 U. 55 M. Ab. 


Aukunft: 
von — U. - = Morg. II. 11 u. 23 M. 
orm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. 5 
IV. 10 u. 58 M. Abends. zT ee 


werk, Grabow, Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 


Nachm. (Perſonenzug aus Breslau . R 
9 u 20 W. bene. sen u. Kreuz) 


Botenpoſt nach Grünbof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Palit 5 U. 45 M. Au. 


Kariofpoft von Grünbef 8 0 1140 
1 i fi 
55 N. 2 — nhof hr Min. fr. und 11 Uhr 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Mit, fr. 

Kariolpoſt von Jüllchow n. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗ oruey 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 l.. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoft von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm, 


Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, 
Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber, — 


Kohlmarkt Nr. 15. 


pro Flasche 4 Sgr., 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harublaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Anna Horn geb. Nobb e, 


Lindenstrasse No. 5. 


Der Bock⸗Verkauf 


in der Stamm⸗Schäferei zu Neu⸗Mellen⸗ 
tin bei Pyritz in P. iſt eröffnet. 


